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Ay! 


Breslau, den 26. November. 


! a gegen 11 Uhr Vormittags trafen Ihro Kaiſerl. 
900 ber Ceſarewitſch Großfuͤrſt Conſtantin nebſt 
1 dero Gemahlin der Frau Fuͤrſtin von kowicz 

2 Gefolge, aus dem Nachtquartier Neumarkt kom⸗ 
nd, Bier ein, gerubten die Aufwartung der ober⸗ 
ſetzt litair⸗ und Elvil⸗Beboͤrden anzunehmen und 
15 en nach 12 Uhr Allerboͤchſtihre Reiſe nach War⸗ 
beter. Das heutige Nachtquartier iſt in Sulau 


Preußen. 


Rat! n, vom 25, November. — Se. Majeftät 
1 ig haben dem bei Alerhöchftihrer Geſandtſchaft 
71 t. Petersburg angeſtellten Legationsrath, Major 
Her Kuͤſter, den St. Johanniter⸗Orden, und dem 
votloglich Sachſen⸗Melningenſchen Minſſterialrath 
RN Fiſchern, den Rothen Adler Orden dritter 
‚Affe zu verleihen gerubet. a b 
n es Königs Majeſtaͤt baden gerubet, den Ober⸗ 
Kreis gerichts⸗Aſſeſſor von Prittwitz zugleich zum 
in neu rab des Militſch⸗Trachenberger Kreiſes 
Oder Kalferlich Deſterreſchiſche Eabinets⸗ Courier 
er, iſt von Wien hier angekommen. 


Bine! der am 2often und arſten d. M. fertgeſetzten 
fel bas der sten Klaffe 6oſter Koͤnigl. Klaſſen-Lotterie 
No r ate Haupt⸗Gewinn von 80,000 Rtblr, auf 
1 Hande nach Naumburg a. d. Saale bel Koyſer; 
in Bat Gewinn von 20,000 Rthlr. auf No. 10323 
fielen An bei Matzdorff; 2 Gewinne zu 5000 Kehle, 
und No. 219 und 60282 in Berlin bei Jonas 
Athlr ach Coblenz bei Stephan; 3 Gewinne zu 2000 
Alcon zuf No. 6193 31666 und 75379 in Berlin bei 
Reiche 15 nach Aſchersleben bei Drepzehner und nach 

ach bei Pariſien; 6 Gewinne zu 1500 Rthlr. 


cle del 


"No. 279. Freitags den 27. November 1829. | 
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auf No. 4984 12755 22589 56908 83156 und 


89 211 in Berlin bei Meinhardt, bei Seeger 
und bei H. A. Wolff, nach Coblenz bei Stephan, 
Frankfurt bei Baß witz und nach Alt Strelitz bei 
Löwenberg; 18 Geminne zu 1000 Ritblr. auf No. 
5973 770 19612 21006 26102 39652 45142 
52767 54866 57253 59061 60441 63288 64679 
68011 76851 80330 und 86054 in Berlin bei Matz⸗ 
dorff, bei Meftag und bei Riemann, nach Breslau 


bei Leubuſcher und zmal bei Schreiber, Bunzlau bei 


Appun, Elberfeld bei Benoit, Frankfurt bei Kleinberg, 
Königsberg in Pr. bei Burchard und bei Heygſter, 
Minden bei kindenheim, Münfter bei Windmäller, 
Naumburg bei Kayſer, Schweidnitz bei Gebhard 
und bei Kuhnt, Stettin bei Rolin und nach Stral⸗ 
fund bel Trinius; 28 Gewinne zu 500 Nthlr. auf 
No. 122 243 1391 4779 8303 12075 13050 14896 
20277 27544 38287 39542 40757 43949 49449 
52124 52128 33534 56514 36581 58349 65667 
I 72471 80069 82587 84121 und 86013 
a Berlin bei Meſtag, bei Niemann, bei Seeger 
und bei H. A. Wolff, nach Bonn bei Haaſt, 
Breslau bei Joſeph Holſchau junior und smal 
bei Schreiber, Cottbus bei Breeſt, Elberfeld bei 


Benoit, Halberſtadt bei Landwehr, Halle amal bei 


Lehmann, Königsberg in Pr. mal bel Burchard, 
Langenſalze bei Bel, Magdeburg bei Roch, Neiſſe 
del Jaͤckel, Paderborn bei Bachrach, Poſen bei Pape, 
Rothenburg bet Neumann, Sagan bei Wieſenthal 
und nach Stettin bei Rolin; 43 Gewinne zu 200 Rthlr. 
auf Ne. 1428 3337 4582 7217 9524 9895 11645 
25431 21987 26707 29554 30793 31983 32366 
32677 34283 34349 35861 36211 37821 37880 
42816 32907 34346 38101 60308 61382 62298 
62795 71269 73185 73808 74556 749850 76608 
78788 82034 82648 83230 83905 85443 86769 
und 88152, 


Am 22flen’d, früh um 9 Uhr unterlag elner mehr⸗ 
woͤchentlicken ſchweren Krankbeit in feinem 7aften 
Jahre der Koͤnkgl. Wirkliche Geheime Ober- Regie⸗ 
rungsrath und Generals Handels- und Fabriken⸗ 
Commiſſarius Kuntb. Wir duͤrfen dieſen Namen 
nur nennen, um auf den großen Verluſt hinzuweiſen, 
den der Staat durch dieſen Todesfall erleidet. 

Aus Frankfurt a. d. O. wird unterm 2oftend, M. 
gemeldet: „Nachdem nunmehr der Großhandel hier 
beendigt iſt, und die Geſchaͤfte im Allgemelnen mit 
Zuverlaͤſſigktit uͤberſehen werden koͤnnen, ſo ergiebt 
ſich, daß dle bleſige Martinimeſſe ketnesweges fo 
ſchlecht ausgefallen iſt, als einige Verkaͤufer zu An⸗ 
fang derſelben befuͤrchteten, und die „Berliner Nach⸗ 
richten“ durch einfeltige und voreilige Berichte zu vers 

breiten ſuchten. Fuͤr Tuch und tuchartige Zeugwaaren 
war der Abſatz zwar nur mittelmäßig, weil mehrere 
auslaͤndiſche Einkaͤufer aus Hannover, Hamburg, 
vom Rhein, fo wie viele aus Baiern und Wuͤrtemberg 
fehlten. Erſtere beſuchen die Martinimeſſe immer 
nur in geringer Anzahl, und Letztere wollen, dem Ver⸗ 
nebmen nach, ihre Einkaͤufe ausſetzen bis zum naͤchſten 
Jahr, um dann die Waaren nach den Erleichterungen, 
welche der Handels vertrag für fie gewaͤhrt, in ihre 
Heimath zu führen. Indeſſen find gute prelswuͤrdige 
Tuͤcher, namentlich die aus Guben und Kottbus, gut 
abgegangen. Fremde und inläntifhe Wollenzeug⸗ 
waaren fanden betraͤchtlichen Abſatz, wiewohl die Ab⸗ 
gabe für Wollenwaaren überhaupt im Koͤnigreiche 
Polen ſehr erhoͤhet worden iſt, und die Einkaͤufer aus 
fenen Gegenden daher nur wenig Begehr zeigten. In 
Baumwollenwaaren iſt der Abſatz durchgaͤngig nur 
mittelmäßig ausgefallen. Die anhaltend ſchlechte 

Sommers Witterung mußte wohl veranlaſſen, daß 

der Verbrauch in dieſem Artikel, mithin auch der 
Wiedereinkauf deſſelben nur gering ſeyn konnte. Ges 

dene und balbſeidene Waaren haben ebenfalls mittel⸗ 
mäßigen Abſatz gefunden. Für Leinenwaaren iſt die 
bieſige Herbſtmeſſe immer nicht beſonders guͤnſtig, doch 
iſt der Abſatz nicht unbedeutend geweſen. Von den 
Kurzenwaaren wurden alle diejenigen Artikel ſehr bes 
gehrt, welche ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen; 
in den Übrigen war der Abſatz mittelmäßig. Daſſelbe 
war der Fall bel den Holz, Glas⸗, Eiſen⸗ und Stabl⸗ 
waaren, fo wie bei den Porzellan- und den Leder⸗ 
waaren. Für die rohen Produkte war der Abfaß ſebr 
guͤnſtig. Ochſenhaͤute und Kalbfelle waren viel, Roß⸗ 
bäute dagegen wenig hier, und wurden ſaͤmmtlich 
verkauft. Ochſenboͤrner waren viel, Hirſchgeweihe 
wenig vorhanden, und fanden guten Abſotz. Pferde⸗ 
haare und Bettfedern waren in mittelmaͤßiger Menge, 

Schweineborſten viel, Federpoſen fehr wenig auf dem 

Platze, und fanden ſaͤmmtlich Kaͤufer. Wachs, von 

welch m viel hier war, wurde Anfangs wenig begehrt, 

zuletzt aber doch abgeſetzt. Mit Wolle war das Ge⸗ 
ſchaͤft ziemlich lebhaft, ordinaire und mittlere Gat⸗ 
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tungen wurden ſebr begehrt, auch in den übrige 
wohl nur wenig unverkauft geblteben. — Der er 
N 


Meſſe verbundene Pferdemarkt war wenig be 


Land⸗Pferde fanden mittelmaͤßigen, Luxus- Pferz, 
aber nur geringen Abſatz. — Wenn hiernach der An 5 
fall der Meſſe im Allgemeinen auch nur als mitt? 

mäßig betrachtet werden darf, fo ift nicht außer uc 
zu laffen, daß die Martinſ⸗Meſſe von den drei hleſis, 

Jahresmeſſen von jeher die ſchwaͤchſte war, da N! 15 
nahe nach der Leipziger Michaelismeſſe fallt. Mal 
verſpricht ſich dagegen eine gute Reminiscere-Meſſe“ 
und es werden dazu von den Verkäufern viel Beſtanl“ 
waaren hier gelaſſen. 9 


Deut ſchland. 
Am 12. Novbr. hielt der Directorkalrath der rhei“ 
weſtind. Compagnie zu Elberfeld eine Verfammlund! 
in welcher der Subdirector Becher eine Ueberſicht vr 
Geſchaͤfte in der letzten mittheilte. In Buenos- UN” 
ſtehen, unter den gegenwärtigen Umftänden, der Coll 
pagnie wahrſcheinlich noch größere Verluſte bevor, 755 
ſie bereits erlitten hatte. „In Mexico“, ſo heißt 
in dem Bericht des Hrn. Becher, „hatte ſich die, durch 
die bergeſtellte Ruhe im Innern des Landes herbelge⸗ 
führte, Beſſerung der Geſchaͤfte nur eben bemerkbe 
gemacht, als die bekannte, aber jedem unbefangenen 
Beobachter unerklaͤrlich erſcheinende, Wieder-Erob 
rungs⸗Expedition Spaniens nnter Barradas, die 
die Geſchaͤfte nach Mexico von Europa aus ganzlich 
unterbrach, und bis zu dieſer Stunde unterbrochen 
hält. — Ernſtliche Beſorgniſſe für das in Merle 
befindliche Eigenthum der Compagnie, kann di 
Expedition nicht einfloͤßen, denn ihr Fehlſchlagen if 
ſchon dadurch erwieſen, daß ſte ſich Über den (von alle 


Vertheidigungs-⸗Mitteln entbloͤßt geweſenen) Punkt 


ihres Landes nicht hinauswagen darf, und daß ſich ‚A 
der mexik. Armee ſowohl wie in dem Volk, auch ni 
der geringſte Anhang zn Gunſten Alt⸗Spanlens gejed 
hat. — Wir entbehren ſchmerzlich neuere direcke Be“ 
richte von daber; wir durfen fie indeſſen täglich erwal, 
ten, und zweifeln kaum, daß ſie die guten und en 
ſcheldenden Nachrichten beſtaͤtigen werden, welche malt 
beute über Nord-Amerika in Bezug auf die Invaſtol 
erhalten hat. Mexiko wird dann unabhängiger und 
ſelbſtaͤndiger als je, aus dieſem Kampf hervorgehen 
ein Glaube, den man auf der Londoner Boͤrſe fo ft 
zu hegen ſcheint, daß darauf hin dle merk. Fonds vol 
17 pCt., worauf fie gefallen waren, nach und nach 
auf 24; geftlegen find. Uuterdeſſen iſt ſelbſt diet 
voruͤbergebende Unterbrechung des Verkehrs m 
Mexico von empfiadlichem Nachtheil für die vaterlaͤnd, 
Induſtrie, denn es find z. B. unter anderm, dleſes 
Jahr kaum 20,000 Platillas (Leinen) von Deutſchland 
aus direct nach Mexlco verſandt worden, waͤbrend 
dos Jahr zuvor über 100,000 Stück jener keinengattung 
dahin gingen, ohne den Markt zu uͤberlaben. So wie 
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diam ober ken uebel ohne fein Gutes iR, fo wird auch 

: N. Unterbrechung der Waaren⸗Sendungen aller Art, 
hal die jenfeitigen Vorraͤtde wohlthaͤtig wirken, und 
bad es zum Theil ſchon gethan: unfere Agentſchaft iſt 
aD in den Stand gefeßt worden, Verkaͤufe zu 
lch den „die bei ununterbrochenen Zufuhren ſchwer⸗ 
dark. machen geweſen ſtyn würden. Die Details 
W ber, ſo wie die Anzeige fernerer Verkäufe, er⸗ 
m ten wir mit dem, leider noch immer ruͤckſtaͤndigen, 
bed. Packetboot; — über Bordeaux haben wir aber 
. ae fo viel erfahren, daß die Verfäufe, welche 
alle Gaſern neuern Waarenfendungen gemacht find, 
u Kein geben, worin wir denn auch den Beweis 
mM Nden glauben, daß wenn die vielen und großen 
ah von Mexiko nicht etwa wieder, wie in den 
4 0 1824 bis 26, mit Waaren uͤberſchwemmt 
gefübn , ein lucrativer Handel mit jenem Lande wird 
if der werden koͤnnen, was um fo wuͤnſchenswertber 
alle, © Deutſchlands Verkehr mit Mexiko, jenen mit 
{> andern fuͤd-amertk. Staaten, an Umfang und 
m Deigfeie, bei weitem uͤbertrifft. Um fo dankbarer 
ſie den wir unſerer vaͤterlichen Regierung ſeyn, daß 
geben Wuͤnſchen des preuß. Handelsſtandes nachge⸗ 
fen N, und jenem wichtigen Verkehr, durch dle Ans 
des ag eines Gen.⸗Conſuls in Mexico, in der Perſon 
ſam rn. geb. Reglerungsraths Koppe, einen fo wirk⸗ 
wird Schutz verllehen hat. Der Hr. Gen.⸗Conſul 
kramt dem November Paket von Falmouth nach 
Ii ene daz abgehen, und nach feiner, Gott gebe, gluͤck⸗ 
4 Ankunft in der Hauptſtadt Mexiko feine Funktlo⸗ 
damıp it Zweifel ſofort antreten. Er wird fie leider 
log t eröffnen koͤnnen. daß er unfere bis jetzt frucht⸗ 
Webebtiebenen Rekclamation, wegen des, auf dem 
Dramen der Kuͤſte nach der Leu im vorigen 
füge über beraubten, Waaren⸗Transports — unters 
1 und vereint mit den Conſuln anderer Nationen, 
Kanne! dringt, daß die vom Congreß bereits aner⸗ 
dom 6 165 proc. Verluſt an der December-Conducta 
trotz duvernement denn auch bezahlt werden, was, 
it. aues Mahnens, leider noch immer nicht geſchehen 
Folge 855 es mit der, durch die mex can. Behörden iu 


Sehe e nee angebaltenen, für Tamp!co 


oo pes 
fehlenden “ 


Conducta, bei welcher die Compagnie fuͤr 
intereſſirt iſt, gegangen, wiſſen wir der 
ebrigen erichte wegen noch nicht; in allem 
und bab Mund wir aber ohne Intereſſe in Tampico, 
leſürchten „ald von der Seite keine Verluſte zu 
und B 1 Unternehmungen nach Epilt 
daben raſilien waren nicht ſehr guͤnſtig, dagegen 
licher dle Expeditionen nach Nordamerika ein erfreu⸗ 

Ver Neſultat gegeben. — Aus Oſtindien lauten 
noch imme, namentlich uͤber deutſche Wollen⸗Waaren, 
ouch auf fer hoͤchſt traurig. — Die Uiberführung iſt 
Daß aha entfernten Märften allzugroß geweſen. 
unter fo ſchwierigen Umſtänden, wie dies 
„In welchen ſich dle überferifchen Gefchäfte 


— 


überhaupt, und alſo auch namentlich die der Rhelniſch⸗ 
Weſtindiſchen Comp., in der letzten Zeit befunden 
baben, eine ungünftige Meinung über den Neolwerth 
der Aktien verbreiten mußte, liegt am Tage. Daß 
derſelbe kein guͤnſtiger iſt, ſtellt die Direction nicht in 
Abrede, dennoch duͤrfen die Actien der Compagnie, 
bei dem Preis von 40 P. C., den man ihnen jetzt bei⸗ 
ligt, von ſich ſagen: „wir ſind beſſer, als unſer 
Ruf.“ Gegen Ende Januars wird man eine Bilanz 
ziehen, um dadurch den genauen Beſtand der Com⸗ 
pagnie⸗ Angelegenheiten zu ermitteln. 

Das ſogenannte Schloͤßchen zu Wiesbaden, ein 
herrſchaftliches Palais, in welchem ein reicher Buͤcher⸗ 
ſchatz des Landes, die Ausbeute der Forſchungen des 
Alterthums⸗ und des naturhiſtoriſchen Vereins, nebſt 
andern Denkmaͤlern der Kunſt und eine Maſſe von 
Rechnungs⸗ Urkunden bewahrt werden, ſtand in Ge⸗ 
fahr, ein Raub der Flammen zu werden. Es war 
am 15. November Feuer in dieſem Gebaͤude ausge⸗ 
brochen, das nur mit großer Anſtrengung geloͤſcht 
wurde. 

r a n k re „ . 

Paris, vom 15. November. — Geſtern Abend 
arbeitete der König hintereinander mit den Minkſtern 
der aus waͤrtigen Angelegenheiten und der Finanzen. 
Heute hielten Se. Maj. einen Cabinets⸗Nath, bei 
welchem ſaͤmmtliche Miniſter zugegen waren. 

Vorgeſtern ſtatteten der Erbgroßberzog und die Erb⸗ 
großhurzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, fo wie der 
Prinz Leopold von Sachſen-Koburg Koͤnigl. Hoheiten, 
der Herzoglich Orleans ſchen Fam lie in Neuilly einen 
Beſuch ab. a 

Der Dauphia nahm am 1zten d. M. die Pulver» 
und Salpeter⸗Fabrik auf dem Arſenale, fo wie die 
daſelbſt befindliche treffliche Bibliothek, welche fruͤher 
dem Grafen von Artois gehörte, in Augenſchein. 
Der Prinz hielt ſich laͤngere Zeit in dem Cabinette auf, 
worin Sully Heinrich IV. zu empfangen pflegt, wenn 
dieſer ihn mit ſeinem Beſuche beehrte, und das noch 
itzt in demſelben Zuſtande iſt, worin es ſich bei dem 
Tode jenes großen Stoatsmannes befand. : 

Geſtern Abend hatte fich hler das Gerücht verbreitet, 
def der Graf von la Bourdonnaye, feinen Abſchied ges 
nommen habe. - ee“ 

Der heutige Monlteur enthaͤlt eine vom 17ten 
datirteund von dem Großfiegelbewahrer contraſignirte 
Koͤnigliche Verordnung, wodurch der Miniſter der 
auswärtigen Angelegendeiten, Füͤrſt von Polignac, 
zum Praͤſidenten des Miniſter-Raths ernannt wird. 
Ueber das Ausſcheiden des Erafen v la Bourdonnaye 
iſt heute noch nich's amtliches zur Kenntniß des 
Publikums gebracht worden. f 

Der Fuͤrſt Talleyrand und der Marquis Varbe⸗ 
Marbois, erſter Praͤſident des Rechnungs⸗Hofes, 
liegen ſchwer krank darnieder. Letzterer iſt bereits 
uͤber 80 Jahre alt. 


— 


kommen laſſen, das Miniferium 
ibm irgend einen verdrleßlichen Beinamen, z. B. das 


wer ver 


‚unter. . 
Gelegenheit, 
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Das Journal des Debats ſagt beute in Bezug auf 


den geſtrigen Artikel der Gazette de Franc: „No 

kuͤFzlich ſprach man von der Aufloͤſung der Kammer; 
jetzt heißt es, daß man zuvor einen Verſuch mit der⸗ 
ſelben machen werde. Iſt fie folgſam und geſchmeldig, 


fo ſoll fie beibehalten, wo nicht, fo ſoll fie in Gnaden 


entlaſſen werden. Es handelt ſich alſo vor der Hand 
nicht mehr von der Mundtodts⸗Erklaͤrung Frankreichs, 
fondern blos von der der Kammer, Dieſe letztere 
wird man zuvoͤrderſt in Verhoͤr nehmen, um zu erfah⸗ 
ren, ob es mit ihrem Verſtande auch ſeine Richtigkelt 
hat; unb das Verhoͤr ſelbſt wird wahrſcheinlich an 
dem Tage vor ſich gehen, wo man uͤber die Adreſſe 
berarbfchlägen wird. Wollt ihr das Minlfterium oder 
nicht? wird man die Deputlrten fragen; und dleſe 
moͤgen ſich alsdann mit ihrer Antwort wohl vorſehen; 
denn von dleſer hängt es ab, ob man fie für Narren 


oder geſcheute Leute halten wird. 
zu mißbiligen und 


Epitheton untoward, beizulegen, koͤnnen fie darauf 
rechnen, daß fie ſofort für dispoſitionsunfaͤhig erklaͤrt 
werden. Man ſieht hieraus daß die Regierung noch 
nicht recht weiß, wen ſie unter Guratel ſtellen fol, ob 
die Kammer oder das Land. Wozu aber dieſe Un⸗ 
ſchüſſigkeit? Beide ſcheinen uns eines Vormunds zu 
bedürfen, da man heutiges Tages nur dann noch auf 
gefunde Vernunft Anſpruch machen darf, wenn man 
das Miniſterium liebt.“ 

Die Gazette de France äußert ſich über dle libe⸗ 
rale Parthei in folgender Art: „Man fragt ſich zuwei⸗ 
len mit Recht, wie es zugeht, daß dleſe Parthei es 
noch wagt, den Kopf ſo hoch zu tragen, da doch eine 
Anzadi von Verbrechen auf ihr laſten, ſchwerer als 
der Oſſa und Pellon, worunter die Titanen erlagen. 
Wo nehmen die Revolutſonnairs ihre Kraft, wo ihre 
Kähnhelt ber, da fie doch mit Schmach bedeckt ſind? 
Wer dieſe Fragen aufftellt, vergißt ganz und gar, daß 
jene Herren Meifter in der Fantasmagorie ſind. Und 
moͤchte ſich bieruͤber zu wundern, da ihr 
Patron der Vater ber Lüge iſt? Werden fie in ihren 
Erwartungen getaͤuſcht, fo heißt es, daß die Nation 

etaͤuſcht worden ſey; ſchmieden ſie irgend ein 

omplott, ſo ſagen ſie, daß die Nation unzufriedeu 
ſey, erlangen fie irgend einen Vortheil, ſo rufen ſie 
aus, daß die Nation trlumphire. Wollen fie ihre 
Conſtitution der hundert Tage wiederherſtellen, fo be⸗ 
theuern ſie zwar laut ihre Achtung vor der Charte, 
der Hand aber ergreifen fie jede ſich darbietende 
um einige Ingredienzien aus der fruͤhern 
Geſetzgebung in die Charte hineinzumiſchen, ſo daß, 
wenn man dieſem Weſen ruhig zufäpe, jene beliebte 
‚Konftitution bald wieder voͤlllg ins Leben treten wuͤrde. 
Wollen ſie die Gemuͤther gegen den Ariſtocratismus 
einnehmen, ſo eifern ſie gegen die Hofleute, beden⸗ 
ken aber gar nicht, daß ſie ſelbſt einem Empor⸗ 


Sofern ſie ſich bei⸗ 
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tñmmling am eifrigſten den Hof gemacht haben“ 
Selbſt von Gold ſtrotzend, en Pat ſtillen 
Annehmlichkeiten des Mlttelſtandes, ruͤhmen 97 
Sparſamkelt, und verlangen, daß den öffentlichen 
Beamten ihr Einkommen geſchmaͤlert werde; fi 
thun dieſes angeblich, um ſich populair zu machen 
in der That aber, damit in unſerm goldenen Zen, 
alter, wo der Relchthum das einzig guͤltige Patronat 
iſt, man nur ſle zu Patronen wählen koͤnne. Wo 
len fie gegen die Kirche ſtreiten, fo ſprechen ſie zu Gun, 
ſten aller Religionen ohne Ausnahme, eifern ge iR 
die Diener Gottes, die fie mit dem Namen der PH 
ſter⸗Parthei belegen, gegen das Episcopat, und 1. 
mentlich gegen die Congregationen und ihren derderb 
lichen Einfluß. Wollen fie das Volk gegen die A, 
gierung aufhetzen, fo verlaͤumden fie zuvöederſt Frau 
reichs auswärtige Politik, dann ſprechen fie von in 
nerer Willkuͤhr und Tyrannel, von Wahl⸗Verfälſchun, 
gen, von dem Haſſe des Miniſteriums gegen all 
Oeffentlichkeit; ſie huͤten ſich aber wohl binzuzufuͤgel 
daß ihre einzige Abſicht iſt, Frankreich mit feine® 
Aliirten zu entzweien und die Ruhe in Europa zu ira 
ren; fie hüten ſich wohl, einzugeſtehen, daß fie gelb 
die Wahlen mit eifernem Scepter geleitet haben; f 
bebenken nicht, daß mancher ihrer Zeitungs⸗Artile 
ibnen in den Zeiten ihrer Macht das Leben gelo 
haben würde, — Auf ſolche Welſe, abwechſelnd dl 
Leidenſchaften erregend und Lob oder Tadel ſpendend 
den Launen der Menge froͤhnend oder fie gefchickt 10 
feinen Ranken benugend, iſt der Liberalismus zu de 
Kraft und dem Glanze gelangt, womit derſelbe al, 
ſcheinend umgeben iſt; wir ſagen anſcheinen !“ 
denn die wahre Nation hat ſich laͤngſt mit Abſchtu vol 


Euch weggewandt, und auch Eure Nation ſaͤn 


allmaͤhlig an, ſich eines Beſſern zu beſinnen.“ 
Das Journal du ee uns 27 Gazette de 
France ſind uͤber die Urſachen in Streit gerathel, 
welche den Handel von Marſeille nach der Levante 9 
laͤhmt baben. Das erſtere Blatt aͤußert daruͤber Fl 
gendes: „Jene Urſachen find viel älter, als die Ste 
tigketten Rußlands mit der Pforte. Im Marfel 
Handel vorzuͤglich haben ſich die Folgen des beklagen, 
werthen Syſtems fuͤhlbar gemacht, und die letzten 
Wahlen beweifen hinlaͤnglich, daß Marſeille von den 
Freunden dieſes Syſtems eben fo wenig irgend etw 
Gutes erwartete, als von denen des jetzigen. 
Korngeſetze von 1821 haben unſerm Handel nach 
ſchwarzen Meere den empfindlichen Stoß verſetzt u 
dem fie die Einfuhr durch die Erhöhung des Zolltarſſe 
und die Ausfuhr durch die von Rußland angewand 
Repreſſalien verminderten, Inzwlſchen behielt 
Getrelde⸗Haudel in Marſeille durch das Niederlags⸗ 
recht, welches die Stadt zum Erſatz für die Hafenſel 
beit erhalten hatte, noch elniges Leben. Dleſes Nle⸗ 
derlags recht aber, das 5 bis 6000 Arbeiter beſchaͤftiste 
uns die Mittel zum Tauſchhandel mit der Levante, 
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N ga n und Spanien verſchaffte und eine Menge don 
FHchfen und Matroſen in Bewegung ſetzte, wurde 
0 J. 1825 unter laͤcherlichen Borwänden aufgeho⸗ 
eu. — Die Gazaste de France erwledert auf Obiges: 
ig man die wahren Urfachen des Sinkens der Häfen 
Du Marſeille, Bordeaux, Nantes z Sankt Malo, 
t ünkirchen u. ſ. w. wiſſen? Es ſind mitt kurzen Wor⸗ 
3 folgende: der Revolutlons⸗Krieg, die Abſchaffung 
der altheſer⸗Ordens, der Aufſtand auf St. Domingo 
bier unſerer Indiſchen Beſitzungen, die Expe⸗ 
Aub Spaniens, welches den groͤßten Theil ſeiner 
nehmer an Frankreich gezahlt hatte, die beiden 
nadaſtonen, die Anleihen, durch welche die Kapitalien 
Aud der Pariſer Boͤrſe floſſen, die Empoͤrung und 
darchie in Suͤd⸗Amerika und die Erelgniſſe im Orient. 
0 em And alle dieſe Verhaͤltniſſe und Ereigniffe, wel⸗ 
15 auf unſere Handels + Verbindungen einen fo vers 
Keblichen Einfluß gehabt haben, zuzuſchreiben? Der 
Peholution „dem Liberallsmus, den zerſtoͤrenden 
eu Nciplen, welche alle Intereſſen falfch geleitet, alle 
ander der Erdkugel beunruhigt, und die fruͤher von 
94 genoſſenen Vortheile unſeren Nebenbuhlern in die 
nde gefpielt haben.“ 2 
fei s ein neues Maͤhrchen, daß der Constitutionnel 
FA Leſern aufbuͤrden möchte, führt die Gazette 
gende Stelle deffelben an: „Die Engländer haben 
fi Pera einen geheimen Clubb gebildet, worin ſie Zu⸗ 
\ ma üenfünfte halten, und in dem auch mehrere Muſel⸗ 
Bi aner von Rang Zutritt haben, Täglich geben aus 
em Elubb Agenten nach den türfifchen Provinzen 
id nach denjenigen Paſchaliks ab, welche uͤber den 
ae von Adrianopel am ungehaltenſten find; man 
Beer tr daß ihre Manoeuvres in Kurzem einen Buͤr⸗ 
drag und eine fuͤrchterliche Revolution zuwege 
en. 
ein die Bewohner von Calais ſind ſehr erfreut uͤber 
Die Nachricht, die ibnen ſo eben zugekommen iſt. 
erte Stadt fol namlich ihr altes Stadtgebiet wieder 
de alten, und mithin die Waͤlle abgetragen, die Graͤ⸗ 
fir ausge fuͤllt und der Schifffahrtskanal bis zur Suͤd⸗ 
te der Stadt verlaͤngert werden. Uater dieſen Um⸗ 
Been wuͤrde der Umfang der Stadt um ein Drit⸗ 
ſich gewinnen. Die Ingenieuroffiziere beſchaͤftigen 
iſt ſehr angelegentlich mit diefem Plan. In Calais 
9 Karlsfeſte ein ſehr glaͤnzender Ball im Saale 
Schauſpielhauſes gegeben worden. 
Ep e Poltzel hat vor einigen Tagen ſtatt eines 
mir r aim Weil, der aus Auxerre drei Regenſchirme 
An, Nonmen, ohne fie zu bezahlen, in Paris einen 
adam Weil verhaften, und ihn durch Gendar⸗ 
+ Nach) Auxerre ind Gefaͤngniß bringen loſſen, um 
Ira dem Kläger zu confrontiren. Dieſer fand, 
atärlich, daß der Herbeigeſchaſſte mit dem 
Mittle m Weil durchaus keine Aehnlichkeit batte: 
Meile hatte jener aber eine Reiſe don 40 franz. 


nach Aegypten, dle Kontinental⸗ Sperre, das 


Meilen machen muͤſſen, war einen Monat lang von 
feinem Geſchaͤft entfernt geweſen, und hatte waͤbrend 


dieſer Zeit ſich mit dem Abſchaum der buͤrgerlichen 


Geſellſchaft vermengt geſeben. Dies alles hat Hen. 
Abraham Weil vermocht, bei dem Miniſter des In⸗ 
nern um eine Entſchaͤdigung anzuhalten, und man 
muß geſtehen, daß er auf dieſe einen vollkommenen 
Anſpruch hat. . l 

Der Tau des neuen Leuchtthurms in Barfleur (Nor⸗ 
mandie) iſt bereits fo weit vorgeruͤckt, daß man er⸗ 
warten kann, er werde in einem Jahre erleuchtet wer⸗ 
den koͤnnen. Ueberhaupt iſt es hohe Zeit, die Kuͤſten 
der Normandie gehörig mit Leuchtthuͤrmen zu verſehen, 
da ſich kaͤglich Ungluͤcksfaͤlle daſelbſt er ignen. Am 
28. Octbr. iſt die ſchoͤne, dem Hauſe Gebr. Jobert 
gehörige, Schaluppe Adele, von Adrla mit einer Las 
dung Kupfer und Blei kommend, zwlſchen Honfleur 
und Qullboeuf geſunken. Der Capitain und der junge 
Lootſe verließen das Schiff nicht eher, als bis ihnen 
das Waſſer bis unter die Arme reichte. Das Schiff 
war bei der Aſſecuranz⸗Compagnie in Caen verſichert. 
In der folgenden Nacht ſcheſterte das Schiff Augustin, 
demſelben Hauſe gehoͤrlg, und mit Quaderſteinen 
beladen, 3 Mellen von Cap Hebe. Am zoſten verlor 
die Brigg Frederic von Caen, in dem Augenblicke, wo 
ſie unter Segel gehen wollte, einen Anker, und vor 
einigen Tagen iſt das ganz neue Schiff Czar Peter, von 
Petersburg kommend, und mit Talg beladen, auf 
der Höhe von Quilboeuf untergegangen. Es hatte 
einen Lootſen und einen Hafen⸗Capltain von dort am 
Bord. i 

Toulon, vom 9. November. — Die Bomben⸗ 
Gabarre, der Veſuv, von dem Schiffs⸗ Lieutenant 
Cuneo d'Ornano befehligt, iſt an dieſem Morgen nach 
Algier unter Segel gegangen. Sie hat die Befoͤrde⸗ 
rungs⸗Liſte vom 30. October am Bord, in welcher 
mehrere Officiere von dieſer Station begriffen find, 
Die Ausruͤſtung des Transportſchiffes Rhinoceros, 
welches Herrn von Rigny dleſe Promotlonsliſte, fo 
wie mehrere, kurzlich aus Paris angelangte Ackerbau⸗ 
Werkzeuge für die Griechen oͤberbringen fol, wird 
ſebr beeilt. Die aus Morea zurückgekommenen Fre⸗ 
gatten und Kriegsſchiffe werden wiederum gänzlich 
auf den Krlegszuffand gefegt, und erhalten ein com⸗ 
plettes Material, Alles deutet darauf hin, daß der 
Krieg gegen Algier itzt auf eine ernſthafte Art betrie⸗ 
ben werden ſoll. Herr Breche, der Marschal de 
camp und Inſpektor der Sees Artillerie, iſt geſtern 
in Toulon angekommen. Er begob ſich fogleich in die 
Kaſerne, die er im kleinſten Detail beſichtigte. Heute 
will er Waffenſchau halten, und die Leute das Kano⸗ 
nen⸗Exercitium machen laſſen. 

SS ne n. j 

Madrid, vom5, November. — Vorgeſtern ſind 
Se. Maj. aus dem Eescurlal hier angekommen und 
wuͤrden wahrfchinii früher in der Hauptſtadt einge⸗ 


ä . 


troffen ſeyn, wenn nicht kurz nach ber Abfahrt von 
dort zwei Maulthiere vor dem Wagen gefallen waͤren. 

Die Nachricht von dem Unfalle des General-Capi⸗ 
taͤns Egula iſt durch einen Offizier gekommen, der 
als Courier oon Sant Jago abgegangen war. Die 
Exploſion hatte dem Generalcapitän fogleich zwei Fin⸗ 


ger der rechten Hand binweggeriſſen, und zugleich 


feine Kleider in Brand geſteckt. Sein Sekretär, der 
einzige von ſeiner Umgebung, der in der Naͤhe war, 
wußte in der erſten Veſtuͤrzung nicht, was er anfans 
gen ſollte, beſonders da er die Hand des Generals 
ganz zerſchmettert und mit Blut bedeckt ſah. Der 
General verrieth jedoch bei dem Vorfall eine unge⸗ 
meine Feſtigkeit. Da indeß der Brand ſich fogleich 
bis zum Hauptgelenk erſtreckte, fo mußte die Amputa⸗ 
tion unge ſaͤumt vorgenommen werden. Das Paket hatte 
allerdings das Poſtzeichen Leon: es iſt indeß wahrſchein⸗ 
lich, daß es aus einer andern Gegend gekommen iſt. — 
Zum Gluͤck ſtand er aufrecht und hatte den Kopf etwas 
abgewendet; denn haͤtte er geſeſſen und ſich mit dem 
Geſichte der Depeſche genaͤhert, fo wäre er unfehlbar 
getoͤdtet worden. Die Erplofion glich dem Platzen 
einer Granate. Ueber die Urheber dieſer hoͤliſchen 
Erfindung iſt noch nichts ausgemittelt worden. Ge⸗ 
neral Eguia hat wegen ſeines despotiſchen und rauben 
Weſens und wegen ſeiner Verfolgung der Negros 
viele Feinde. Dieſes Ereigniß hat ihn vermocht, das 
Commando der Provinz ſogleich feinem Stellvertreter 
zu uͤbergeben, und zwei Couriere nach der Hauptſtadt 
abzufertigen. 5 

Spaniſche Grenze, vom 9. November. — 
In dieſem Augenblick verbreitete ſich das Gerücht, 
daß die Reiſeroute Sr. Maj. des Königs von Neapel 
abgeändert worden ſey, und daß der König nicht über 
Perpignan, ſondern uͤber Bayonne nach Spanien kom⸗ 
men werde, waͤhrend die frühere Reiſeroute durch 
Catalonien ging. Die k. Herrſchaften würden dem⸗ 
nach am 18. December in Madrid eintreffen, alſo 
ganz genau 6 Monate nach dem Tode der vorigen Koͤ⸗ 
nigin. Die uͤbrigin Neuigkeiten aus Madrid find von 
keiner Bedeutung. In Granada und der Umgegend 
bat man neulich ein Erdbeben verſpuͤrt, doch haben 
keine Gebaͤude dadurch gelitten. 

Unſere Cenſur wird jetzt auf eine eigenthuͤmliche 
Weiſe betrieben. Im Rath von Caſtilten iſt einem 
eigenen Ratbsmitglied dies Gefchäft uͤbertrogen, mel: 
cher, als Oberaufſeber, ſich dann beinahe ausſchließ— 
lich der Prieſter und Moͤnche zu Cenſoren bedient, 
und dieſen Bucher aus allen Fächern zuſchickt, fie moͤ⸗ 


gen Kentniſſe davon beſitzen, oder nicht. So hatte 
kuͤr lich der Pater Eimenez ein Werk über Kriegskunſt, 


ein Kochbuch und eine Abhandlung über die Reitkunſt 
zu gleicher Zeit zur Cenſur erhalten. Beſonders hart 
wurde das Kochbuch cenſirt, und ſehr daruͤber geti⸗ 
fert, daß man jetzt es vorziehe, dle Speiſen anders 
zu bereiten, als die Sitte und der Gebrauch in Spas 
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nien, ſeit der Vertreibung der Mauren, es mit ſich 
gebracht haͤtten. 57 
Unſere Nachrichten aus Liſſabon reichen bis zu 0 
31. October. Man ſprach ſtark von einer bevotſte 
denden Reiſe des Dom Miguel nach Madrid, 105 
dort eine Unterredung mit feinen Oheimen, den Koͤ⸗ 
nigen von Spanien und beiden Gicilien, zu beben 
Der Minifterrarh, welcher Über dieſen Plan befragt 
wurde, ſoll ſich jedoch dagegen erklaͤrt und es fuͤr beſ⸗ 
fer gefunden haben, daß der Prinz in Liſſabon bleibe, 
Der wahre Grund zu dieſer Entſcheidung ſcheint wehl 
der zu ſeyn, daß man befuͤrchtet, die Wittwe Kon 
gin möchte während der Abweſenheit des Prinzen alle 
hand Schritte thun. ; 


England 


London, vom 14. November, — Dem Britild? 
Traveller zufolge, geht die Rede auch davon, daß 
Prinz Leopold von Sachſen⸗Koburg zu den Bewerbern, 
um den Thron von Griechenland gehoͤre. „Wenn, 
brißt es in dieſem Blatte, „die Frage nach allen 
Seiten hin erwogen wird, ſo duͤrfte es vielleicht 
ſchwierig ſeyn, einen Prinzen aufzufinden, der meh 
ſich dazu eignete, einen fo erbabenen Standpunkt eln 
zunehmen, als eben Se. Koͤnigl. Hoheit der Prin 
Leopold. Zunaͤchſt hat dleſer Prinz Gelegenheit gehabt, 
während feines vieljaͤhrigen Aufenthalts in England 
die praktiſchen Wohlthaten einer freien Regierung 
kennen zu lernen; alsdann wurde die reichliche Appa“ 
nage, die er von Großbrittannlen bezieht, ihn außer 
der Nothwendigkeit ſetzen, feines Hofhaltes wegen, 
die Finanzen von Griechenland zu beſchweren; endlich 
aber iſt auch ſein Charakter allen großen Mächten Eu⸗ 
ropa's von einer Seite bekannt dle hinlaͤngliche Buͤrg“ 
ſchaft fuͤr ſeine Befaͤhigung, ſowohl als Soldat wie 
als Staatsmann, leiſtete, und wuͤrde er in beiden 
Eigenſchaften die hohen Pflichten, zu denen man ihn 
berufen möchte, auf das Vollſtaͤndigſte erfuͤllen“ 

Zu kondon ging das Gerücht, Se. Majeſtäͤt del 
König hätre dem Grafen von Aberdeen befohlen, dem 
engl. Conſul in Liſſabon in feinen diplomatiſchen Rela⸗ 
tionen mit den Miniftern Dom Miguels, fie mmer 
nur als Miniſter des Prinz-Regenken von Portugal 
zu bezeichnen. a a 

Die griechiſchen Bons werden jetzt zu 233 geſucht; 
unlaͤngſt noch fanden fie zu 13 keine Käufer. Die Er? 
kundigungen, welche man über das zu Paris abzu⸗“ 
fchließende neue a eingezogen, ſchel⸗ 
nen einen guͤnſtigen Einfluß auf den Cours dleſer pa⸗ 
plere gehabt zu haben. R 

Briefe aus Konſtantinopel melden, daß Schiffe aller 5 
Nationen jetzt undurchſucht die Dardanellen paſ⸗ 


tren. 
Handels brieſen aus Konſtantinopel vom 11. Det. 


zufolge find zwar bereits ſehr viele Schiffe dort einge? 
laufen, die ſich nach dem ſchwarzen Merre begeben 


win 
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bonen; das Steigen der fremden Wechſel⸗Courſe 
tach dem Adſchluſſe des Friedens ſcheint jedoch für 


ben Handel nicht guͤnſtig zu ſeyn. Man erklart ſich 
N inzwiſchen daher, daß die tuͤrkiſche Regierung ſich 
br finanziellen Verlegenheiten befinde und Geld ge⸗ 
pauche. Sir Pulteney Malcolms Beſuch in Kon⸗ 
lentinopel fol, wle die Times meint, keinen poli⸗ 
Aden Zweck, ſondern blos die Luſt zum Grunde 
Be haben, die Türkifche Hauptſtadt kennen zu 
der Juden» und Tͤrkenbekebrer Wolf, welcher die 
8 Georgiana Walpsle gebeiratbet, hat in Palaͤſting 
uf Befehl des Paſchas die Baſtonade erhalten. 
as Morning⸗Journal bemerkt, daß der Geſandte 
15 ereinigten Staaten im Laufe der letzten Woche 
0 "häufige Beſuche in der Handelskammer gemacht 
geko⸗ und ziebt daraus, in Verbindung mit ihm zu⸗ 
der menen Privatmitthellungen, den Schluß, daß 
wegfewaͤhnte Geſandte über die Wiedererlangung des 
te lindifchen Handels unterhandle, den die Vereinig⸗ 
Auf taaten, der Aeußerung des Morning s Journals 
bag ge, durch ihren Stolz und Eigenſinn, und durch 
drs dlplomatiſche Talent des verſtorbenen Canning 
fg dren haben. „Es iſt möglich — heißt es im ange⸗ 
türken Blatte — daß Amerika ſich erbietet, feinen 
niben wärtigen Tarif wieder aufzugeben, oder ihn we⸗ 
duͤſtens zu modificiren, wenn es auf irgend eine Weiſe 
roßbrittannſen entſchaͤdigt wird. Sicherlich 
gehe wird das brittiſche Cabinet nicht in die Falle 
ce Amerika hat feinen Tarif verſucht, ihn feinen 
und artungen durchaus nicht entſprechend gefunden, 
Wie Möchte ihn gern los ſeyn, obne ſich jedoch die 
N geben zu wollen, als waͤre ihm ſonderlich viel 
fe gelegen. Wir fordern mithin die Miniſter auf, 
an den Grundſaͤtzen zu halten, die unſerem Handel 
unſeren Fabriken, zum größen Aerger der Ameri⸗ 
und dis jetzt ſchon einige Vortheile gewaͤhrt haben, 
wah wenn man ſie auch ferner befolgt, ſich hoͤchſt 
0 olcheinlicher Weiſe fünftig noch immer mehr als 
ewaͤhren werden.“ 


Moldau und Wallachel. 


der Gränze der Wallachel, vom zoſten 
and 7 Endlich hat ſich die Pforte dewogen ge⸗ 
Man, , an den Paſcha Kutſchuck Ahmet einen Fer⸗ 
n egen Uebergabe der Feſtung Glurgewo, zu er⸗ 
Beford und denſelben dem Grafen Diebitſch ſelbſt zur 
na ng zufuſtellen. Der Commandirende der 

a uflottille, General Negry, dem diefes Inſtru⸗ 
hat a Uebermachung an den Paſcha gefender wurde, 
Bejeige) dem Divan zu Buchareſt bereits offiziell an 
„ dümet daß er durch einen ſeiner Offiziere, von einem 
iuſtellt (her begleitet, dem Paſchu den Ferman habe 
gen un aſſen, der ſolchen mit aller Achtung empfan⸗ 
mit dem ſich zur Vollziebung deſſelben bereit erklaͤrte, 
Vorbehalte jedoch, daß er feinen erhabenen 


October. 
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Gebteter erſt von de n Empfang deſſelben in Kennt aß 
ſetzen muͤſſe, ehe er die Feſtung übergeben koͤnne, 


woraus deutlich hervorgeht, daß der Paſcha aufs Neue 


Zeit zu gewinnen und die Uebergabe abermals hinaur⸗ 
zuſchieben trachte. 

In Buchareſt treffen tagtaͤglich Militalr⸗ und Pazas 
reth⸗Geraͤthſchaften von der Donau ein, woraus man 
urtheilt, daß die Truppen ſelbſt eheſtens nachkommen 
werden. 

Nachrichten aus Jaſſy zufolge betraͤgt die Zahl der 
täglichen Peſtfaͤlle daſelbſt 30 bis 40; in Buchareſt 
ſcheint die Seuche im Abnehmen, in den letzten Tagen 
ergaben ſich nur 8 — 10 Anſteckungen, dagegen fol 
in Odeſſa das Uebel aufs Neue zum Vorſchein gekom⸗ 
men und bereits wieder eine allgemeine Sperre der 
Stadt angeordnet worden ſeyn. (Fr. u. Kr. Cour.) 


n 


Briefen aus Semlin zufolge ſollen die Ruſſeu am 
Iſten d. M., nachdem die Pforte dle erſte Rate der im 
Tractat vom 14. September ſtipulirten Entſchaͤdi⸗ 
gungsſumme fuͤr die ruſſiſchen Unterthanen und Kauf⸗ 
leute mit 500,000 holländifchen Ducaten bezahlt hatte, 
Giurgewo geräumt, und der Friedensarrifel wegen 


Servlen vollzogen war, Adrianopel vırlaffen, und 


den zu deſſen Uebernahme beſtimmten tuͤrkiſchen Be⸗ 
börden übergeben haben. Muſtapba⸗ Paſcha's von 
Scutari Corps, welches bisher bei Philippopel ſtand, 
ſoll beſtimmimt ſeyn, Adrianopel zu beſetzen. 

Der Courier de Smyrne meldet aus Conſtantinopel 
vom 4. October, neben mehreren bekannten Nachrich⸗ 
ten, daf außer dem mehrerwaͤhnten Grlechen Jacovaki 
Argiropulo, der beim Ausbruche der griechiſchen Re⸗ 
volution nach Aſien verbannt, ſpaͤter aber wleder zu⸗ 
ruͤckberufen und bei Mehemet Chosrew Paſcha ange⸗ 
ſtellt worden war, am 26. September ein Armenier, 
Namens Papaſian, der fi in einen Franken umge⸗ 
wandelt und den Titel Baron angenommen habe, aus 
Conſtantinopel eniflehen ſey. Derſelbe ſey ein eins 
facher Privatman aus der zweiten Klaſſe der Armes 
nier geweſen, die ſich unter einander Baron, d. h. 
Herr nennen, wie die Armenier der erſten Klaſſe ſich 
den Beinamen Amira, d. b. ſebr erlauchter 
geben. Der Reis⸗Efendi batte durch den Pfortens 
Dollmetſcher dem koͤnigl. nlederlaͤndiſchen Botſchafter, 
Baron v. Zuylen v. Nyeveldt, in der Abſchiedsaudlenz 
zwei koſtbare Kaſchemir⸗Shawls fuͤr feine Gemahlin 
überreichen laſſen. 

In einem ſpaͤteren Schreiben aus Conſtantinopek 
(vom 12. October) enthaͤlt daſſelbe Journal außer der 
gleichfalls ſchon bekannten Nachricht von der Ankunft 
und Audienz des engliſchen Admirals Malcolm noch 
Folgendes: „Vor einigen Tagen wuͤnſchte der Sultan 
den Sohn des Befehlshabers der englischen Fregatte, 
einen zojährigen Knaben, zu ſehen, der zu ihm nach 
der Kaſerne von Ramis⸗Tſchiftlit geführt wurde. Der 


— 


dene mit Steinen beſetzte und mit Zechinen angefuͤllte 
Untertaſſe (Zarf.) Es wurde ein Schneider herbeige⸗ 
Holt, der in Gegenwart des Großherrn dem Knaben 


zu einer Ofſizier⸗Untform der regelmaͤß'gen Truppen 


Maaß nahm. Am 10. October kam ein ruſſiſcher Of⸗ 
fizier, der Sohn des beruͤhmten Reiſenden Kruſen⸗ 
ſtern, von Adrianopel hier an. Faſt taͤglich treffen 
ruſſiſche Offiziere und Cabinets-Courlere ein oder 
geben ab. Auf der franzoͤſiſchen Fregatte Armide, 
welche morgen nach Smyrna abſegelt, reiſten der Ge⸗ 
neral Hullot, der ſich, wie man glaubt, nach Morea, 
beglebt, und die Herren Digeon und Maſſon, als er⸗ 
ſter und zweiter Dollmetſcher bei dem franzoͤſiſchen 
General s Eonful und Reſidenten, Baron Rouen in 
Aegina, von hier ab. Uebrigens herrſcht in der Haupt⸗ 
ſtadt die größte Rube. Die aufruͤhreriſche Bewegung 
»der alten Janſtſcharen ſcheint gänzlich erſtickt zu ſeyn, 
‚und die Hinrichtungen baden aufgehört, Unter den 
zuletzt aus dem welßen Meere angekommenen Schiffen, 
demerkt man mehrere mit ruſſiſcher Flagge.“ 

Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
New⸗ Pork, vom 16. October. — Am aten d. M. 
überreichte der Commandeur Jacob Frledrich Torlade 


Perelra von Azambuya unferem Staats > Secretatr' 


der auswaͤrtigen Angelegenheifenufein Ereditiv als 

5 e Miguels (als Koͤnigs von Porz 

tugal) bei den Vereinigten Staaten, wurde als ſol⸗ 
cher officiell anerkannt und darauf dem Präfidenten 
officiel vorgeſtellt. In Folge dieſer Anerkennung 
erließ der dieſige Portuglteſiſche Conſul ein Schrei⸗ 
ben an Herrn van Buren, in welchem er auf ſein Con⸗ 
ſulat reſignirt. 


et ile n. 

Man ſchreibt aus Berlin vom 22. November: Hier 
eingegangenen Nachrichten aus Moskau vom sten 
d. M. zufolge, ſtand Herr Alexander v. Humboldt im 
Begriff, ſich von dort nach St. Petersburg zu begeben, 
woſelbſt er am raten d. Mts. einzutreffen gedachte. 
Dem Vernehmen nach duͤrfen wir hoffen, unſeren 
berühmten Landsmann, der ſich neuerdings um die 
Wiſſenſchaften fo Hoch verdient gemacht hat, gegen 
die Mitte k. M. hieher zuruͤckgekehrt zu ſehen. 


Das Amtsblatt der Wiener Zeitung enthaͤlt Fol⸗ 
gendes: Se. K. K. Maj. haben mit Allerhoͤchſter 
Entſchließung vom 16ten Oetober d. J. die Finan 

Verwaltung ermächtigt, ein Anleihen gegen Ausgabe 
von Staats ſchuldverſchreibungen, welche mit Vier 
dom Hundert in Conventionsmuͤnze verzinſet werden, 
abzuſchließen, deſſen Ertrag zur Einziedung der in 
Umlauf befindlichen Centrol⸗Kaſfen ⸗Anweiſungen 
deſtimmt iſt. Dieſe Staats ſchuldverſchrelbungen wer⸗ 


————— —¼ 


4112 
Sultan liebkoſte den Knaben und ſchenkte ihm eine 55 9 


en mit 1. December d. J. ausgegeben werden. 2 
ſelben find. die Zinſen⸗Coupons für 9 Jahre, ne 
Anweiſung auf neue Zinſen⸗Coupons beigelegt: de 
Zinfendiefer Kapitalien werden von der K. K. Unie * 
ſal⸗Staatsſchulden⸗Kaſſe in halbjährigen Terminen 
den Ueberbringer der fälligen Coupons berichtigt ⸗ 


Ganz genau können wir die Anzahl der europälſcht 
Öffentlichen Bibliotheken nicht angeben, es giebt ihrn 
aber gewiß nicht weniger als 7 bis 800, Die Aae 
der in denſelben aufgehaͤuften Buͤcher ſchlaͤgt Malthi, 
auf 19,847,100 an, und ſie ſind, wie folgt, 9 0 
theilt, die Öfterreichifchen Staaten beſitzen 2,2209, 
Bände; — Preußen 907, ooo; — das übrige Deutld 
land 3,524,700 — zuſammen alſo 6,651,509%,, 
Frankreich zahle allein 6,427,000 Bände, Großen, 
taunien 1,533 000; — Rußland 880,000, und Aue, 
lien 2,139,000. Die ſechs größten Bibliotheken 
ropa's find folgende: 1) dle koͤnigl. Bibliothek , 
Paris mit 450,000 Büchern und 46,00 Me? 
2) die Bodleian library zu Oxford, mit 420,000 4 
und 30,000 Mſpin; 3) die koͤnigl. Centralbibllothlk 
zu Muͤnchen, mit 400, B. und gooo Mipkl 
4) die Bibliotbek des Vaticans zu Rom mit 100 10 
B. und 40,000 Mſptn.; 5) die Unlverſttaͤtsbibllolh 
zu Göttingen, mit 300,000. B. und 5000 m 
und 6) die brittiſche Bibliothek zu London ui 
200,000 Baͤnden. 3 


Man lieſt in einem deutſchen Blatte, welches an 
den juͤngſtd in in Petersburg ſich a per’ 
ſiſchen Prinzen Ehosrew Mirza Nachrichten mitthel 
daß unter den Perſonen, die bei demſelben zur Audlell 
gelaffen wurden, ſich auch Hr. J. Brief, Buch ar 
ler in Petersburg (aus Waffelonne bei Straßburg ar 
buͤrtig) befand, welcher dem Prinzen ein Verzeichn, 
von franzoͤſiſchen Buͤchern und mehrere ruſſiſche Wir, 
vorlegte. Hr. Brleff wurde von dem Prinzen Hr 
ausgezeichnet aufgenommen, zu deffen Tafel geladen 
und mit einer großen Lieferung von Büchern für d 
von ihm neu zu errichtende Bibliothek beauftragt; ln 
gleicher Zelt erbielt er das Verſprechen, deſſen Hal 
del zu beſchuͤtzen, was um fo vortheilhafter fur DEN 
Brleff iſt, da derſelbe auch eine Buchhandlun 1 
Tiflis beſitzt. Wirklich hat auch der Prinz dem 10 
Brieff ein in franzoͤſiſcher Sprache abgefaßtes Docu 
ment einhändigen laſſen, das alſo lautet: „Inden 
wir dem Buchhändler J. Brieff einen Beweis unfe 0 
Wohlwollens und unſers Zutrauens geben, ſo finde 
wir uns bewogen, Ihn zu unſerm Buchhändler und 
Commiſſionair In Peters burg zu ernennen. Wes hall 
wir dieſe Schrift mit unſerm Namen und Siegel ver⸗ 
ſehen. Petersburg, den 28. October 1899. 

Si Chosrew⸗ Mirza.“ 


ea Beilage 
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> Ra Beilage zu No. 279. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
7 | Vom 27. November 1829. 


| | 


Mis celle. 

seine Famllie von 6 Perſonen zu Antwerpen wurde 
lich lich von einer Krankheit befallen, die das öffent; 
85 Geruͤcht als eine Vergiftung bezeichnete. Nach⸗ 
min man lange fruchtlos die Geſchirre und Nahrungs⸗ 
dien! unterſucht hatte, fiel man auf den Gedanken, 
mit alter aufzuloͤſen, und man fand, daß fie reichlich 
wi Blelweiß vermiſcht war. Ungluͤck icher Weiſe 
di rb es ſchwer halten, fügt das Journal d'Anvers, 
da Urheber die ſes moͤrderiſchen Betrugs zu entdecken, 
8 dieſe Butter auf dem öffentlichen Markte durch die 
an frau gekauft wurde, die jedoch, wie man fügt, 

A elnem Schlagfluſſe geſtorben iſt. 


N Verlobungs- Anzeige, 
mit ie Verlobung unferer einzigen Tochter Auguſte, 
berheem Rittergutsbeſitzer Hrn. Jenke auf Tſchienau, 
beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
eumarkt im November 1829. 
Nitſchke nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich zu guͤtigem Wohlwollen 
a Auguſte Florentine Nit ſchke und 
Auguſt Adolph Jenke, auf Tſchlirnau. 


EN Merbindungsr« Anzeigen 
wir nſere deute vollzogene eheliche Verbindung beehren 
leigeuns Verwandten und Freunden ergebenſt anzus 
igen. Groß Tſchunkawe den 18. November 1829. 
Joſeph von Koszutskl. 
Pauline v. Koszutskl, geb. Stempell. 


duunſere am 26. November vollzogene eheliche Ver bin⸗ i 


gan?“ jeigen wir allen Freunden und Verwandten 
li 3 ergebenft an, uns ihrem fernern freundſchaft⸗ 
* Andenken recht angelegentlich empfehlend. 
auffung den 26. November 1829. 
Wilhelm Walter, Paſtor. 
Bertha Walter, geborne Reiniſch. 


Unſere 
b am 25ſten vollzogene eheliche Verbindung, 
an ſich 5 515 Freunden biermit erge⸗ 
anzuzeigen. Breslau den 27. November 1829. 
uſtav Koſchny, Kaufmann. 
Augnſte Kofchny, geb. Torchlana. 


| Entbindungs , Anzeige. 
feiner Feu fruͤh 4 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
nehmendau von einem gefunden Knaben, zeigt theil⸗ 
Silber e Verwandten und Freunden hiermit an 
Deer den 21. November 1829. 
Der Artillerie⸗Premler⸗Leut. Rom mein ger. 
. —˙¹ 


In W. G. Korn's Buchhandl, if zu haben: 


Paulus, Dr. H. E. G., Berichtigende Res 
ſultate aus dem neueſten Verſuch des Supek⸗ 
naturalismus gegen den bibliſch⸗chriſtlichen 
Rationalismus. gr. 8. Wiesbaden, 2 Rthlr. 

Peclat, C., Ueber die Waͤrme und deren 
Verwendung in den Kuͤnſten und Gewerben. 
Ein vollſtaͤndiges und noͤthiges Handbuch für Phys 
ſiker, Technologen, Fabrikanten u. dgl. Aus dem 
Franzoͤſiſchen uͤberſetzt und mit den noͤthigen Zus 
ſaͤtzen für Deutſchland verſehen, von Dr. C. F. A. 
Hartmann. ir Thl. Mit 7 lithogr. Kupfertafeln. 
gr. 8. Braunſchweigg 1 Rthlr. 25 Sgr. 

Scharfblicke in das Gebiet der natuͤrlichen Magle 
oder Bosco's aufgeſchloſſene Zauberkabinet. Nebſt 
einigen bamit verbundenen Original- Anekdoten. 
Von Jukundus Hllarius Poſſenreich. 18. 
Leipzig. br. 1 . 13 Sgr. 

Schönberg, Dr J. J. A. von, Beiträge zur 
Kenntniß der Medizin im Norden, in einer 
Auswahl der wichtigſten Abhandlungen nordiſcher 
Aerzte. Mit vler Kupfertfln. gr. 8. Braunſchweig. 

1 Rthlr. 25 Sgr. 

Schweppe, Dr. A., Das Syſtem des Con⸗ 
curſes der Glaͤubiger, nach dem gemeinen in 
Deutſchland geltenden Rechte. Zte verm. Ausgabe 
gr. 8. Goͤttingen. 1 Rthlr. 5 Sgr 


Bei W. G. Korn in Breslau iſt erſchienen: 


Dr. Joh. Wencesl. Hancke, 
über 


Eröffnung der Eitergeschwülste 
nach verschiedenen Methoden. 
Zum Gebrauch für angehönde: Wundürzte, 
gr. 8. Geh. Preis 12 Gr. i 

— —2— 
N Bekanntmachung. 8 
Es ſollen ſämmtllche Brennholzvorraͤthe auf der 
Oderablage bei Jeltſch, beſtehend in bedeutenden 
Duantitäten trockenen, gut und feſtgeſitzten Buchen, 
Eichen, Birken, Erlen, Kiefern und Fichten £eibz, 
gemengt und Aſtholz, fo wie auch 643 Klafter Fichten 
gemengt und Aſtholz auf der Stoberauer Ablage und 


Doerbinde, in termino den 9. December d. J. 
in der Bebauſung des Holzwarter Bruͤn ner zu 
Jeltſch, von dem Herrn Regierungs- und Forſt⸗Rath 
von Ernſt, öffentlich an den Meiſtoietenden gegen 
gleich daare Zahlung verkauft werden. Kaufluftige 


* 


2394 Klafter dergleichen Holz auf der Tſchoͤplowitzer 


„ 


— 1 — 7 i 7 


werden hlerzu mit dem Bemerken elngeladen, daß bie 


dies fälligen icitationsbedingungen in der Reglerungs⸗ 
Forſt⸗Regiſtratur während der gewoͤhnlichen Gefchäfgr 
Funden eingefeben werden koͤnnen, auch im Termine 
ſelbſt den Holzkaͤufern vor der Licitatlon bekannt ger 
macht werden ſollen. 
Breslau den 14ten November 1829. 
ö Kaoͤnigliche Regierung. 


** 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten u. dlrekte Steuern. 


Bekanntmachung. 
d 


Das zum Nachlaſſe der Krambaͤudlerin Anna 


Eufanna Kretſchmer geb. Rein gehörige, und 


wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax Aus⸗ 


fertigung nachweiſet, im Jahre 1829 nach dem Mate⸗ 
rial en⸗Werthe auf 5631 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 6781 
Kehle. 6 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1325 des 
Hypotheken ⸗Buches auf dem Graben, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤbige 
aufgefordert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten 
Terminen, nämlich den 26ften November c. und den 
Zsſten Januar k. J., beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den ıften April k. J. 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz-Rathe 
Blumenthal in unſerm Partheienzimmer No. 1. 
zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Jatereſſenten erklart wird, dem Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden zugeſchlagen werden wird. Auch ſoll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, dle Loͤſchung 
der ſämmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
benden Forderungen und zwar der letzteren ohne daß 
es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente 
bedarf, erfolgen. Breslau den zuſten July 1829. 
. Koͤnigliches Stadt-Gericht. 


— u a? BE TEE ET TEE TE TE 
Bekan nem ach un g. 


Die Anzeige des Koͤnigl. Berg Secretaſrs Menzel 


zu Tarnowitz, daß ihm die Intereſſen⸗Rekognition 


über die Pfandbriefe: 
auf Falkenberg O. 8. No. 184. über 500 Ntbl« 
auf Sber⸗Laſſoth N. Gr. No. 74. über 200 Rthl. 
auf Gros⸗ u. Klein⸗Neudorf S. J. N. 31. über 100 Rthl. 
abhanden gekommen, wird hiermit nach §. 125. 
Tit. 51. Cpl. 1. der Gerlchts⸗Ordnung bekannt gemacht. 
Breslau den 24ſten November 1829. u ie 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Dlrection. 


| Au ct i o n. . 
Es ſollen am aten December c, Vormittags um 


10 Uhr im Kronprinzen vor dem Nicolal⸗Thor, dis, 


verfes ſehr gut gehaltenes Schmiede ⸗ Handwerkzeug 
aller Art, ſo wie einige Moͤbel und Kleidungsſtuͤcken 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. ab: Abt 

Breslau den 24fen November 1829. 


Koͤnigl. Skadtgerichts⸗Epecutlons⸗Inſpectlon, 


Vekannt machung. 10016 
Im Auctions Gelaſſe des Koͤnigl. tabt⸗ Gericht 
Junkernſtraße No. 19. iſt am 19 ten d. M. eine Duͤt 
mit einem Reſt Gelde gefunden worden. Der unbe⸗ 
kannte Eigenthuͤmer erbält ſolche nach Abzug der IP 
ſertionskoſten ianerhalb 8 Tagen : 
beim Stadtgerichts⸗ Seeretalr Seger. 
7 Aufhebung der Gätergemelnſchaft. 
Der Freiſtellen⸗Natural⸗Beſitzer und Schmiebe⸗ 
Meiſter Johann Gottlleb Neumann und feine 
Ehefran Anna Roſina geborne Müller, zu Di 
manns dorf hieſigen Kreiſes, haben vor Ablauf der 
erſten Zwei Jahre ihrer Ehe, die an ihrem Wohnorte 
herkoͤmmliche Guͤtergemeinſchaft im Sinne des 9 392 
Dit. I. Th. II. des Allg. Landrechts unter ſich aufge! 
hoben und dleßfaͤllige Verhandlung beute vor uns 
vollzogen. Solches wird hierdurch nach $ 422, l. 
oͤfftutlich bekannt gemacht. Frankenſtein d. ö. Nov. 182% 
Das Kleutſch Dietmanns dorf Haunolder— 
2 Gerichts- Amt. > 
2 Bekanntmachung. 7 
Eine Quantitat von circa 130 Klaftern Buchen 
Scheitholz, 80 Klaftern Eichen Schelt⸗ und 10 Klaf⸗ j 
tern Erlen Scheirholl folen, tn Folge befondetf 
Beſtimmung Koͤniglicher Hochloͤblicher Negierumdt 
vom ı2ten d. M. III. XII. 484, Nobr. oͤffentlß 
meiſtbletend verkauft werden, und es ſteht die ſerball 
auf Montag den 7ten December früp 10 Uh 
Lieitations⸗Termin im Königlichen Forſthauſe I 
Grochowe an. Kaufluſtige werden hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen: wie der Zuſchlag bei einen 
annebmlich ſich ergebenden Gebot, und prompter alk“ 
baldigen Erfuͤllung der Zablungs⸗Bedingung, ſogleich 
ertbeilt werden wird. Die Holzer koͤnnen zu jede 
Tageszeit, nach zuvoriger Anmeldung bel den Kön 
lichen Foͤrſtern, Pittermann zu Deutſch⸗Hammer 
Reinſch zu Pechofen und Baucke zu Klein⸗Labſ 
in deren Schutz⸗Revleren ſich ſelbige befinden, bis ir 
dem anberaumten Termin befehen werden. 1 
Forſthaus Kuhbruͤcke den 22. November 1829. 
Der Koͤnigl. Oberfͤrſter Schotte 
N Defanntmadung. 7 
Vom Oberamte der Herrſchaft Goldenſteln u 
Mähren, Olimützer Kreiles, wird Iffeutlich bekannt 
gegeden, daß die obrigkeitliche, in Franzenthal be SA 
dende Glashuͤtte, ſammt denen hlezu gehoͤrigen 0 
baͤuden und Utenfilien vom iſten Jaͤnner 1830 b, 
Ende Maͤrz 1835, ſohin auf die Dauer von fünf Jab⸗ 
ren 3 Monat auf Gefahr und Koſten des dermaligen 
Paͤchters Bernardt Kuhn wegen von ihm nicht ei 
gehaltenen Pachtbedingungen welter verpachtet wer, 
und zu dieſem Behuf die Lleitatlons⸗Taglatzung N 
den agſten Pant ., J, beſſtumt wok, 
ſeyn. Die alenfälligen Pachtluftigen werden an 
gem Dag und Stunde zur Erſcheinung mit dem Be 1 
fage vorgeladen, daß dieſe Verpachtung apter 9h 
naͤmlichen Bedingniſſen, wie folche mit, Bern 4 


kuba kontrabirt wurden, und Ausbot eines jaͤhr⸗ 


en Zinſes von 400 Flr. C. Mze. ſtatt haben werde, 
aß jeder welche zur Eicitarion zugelaſſen werden will, 
ei dem Oberamte nicht ſchon bekannt iſt, ſich mit 
cem Sittens und Vermoͤgens⸗Zeugniß von feiner 
erichts behoͤrde ausweiſen muͤſſen, daß ferner der 
MI bietende Pächter eine Cautlon von 1oco Fl. Con v. 
une entweder in baaren, oder aber durch Verpfaͤn⸗ 
wa eines ihm eigenthaͤmlichen Reals in der normal⸗ 
nßigen Sccherheit, zu deſſen Beweis ein legaler 
i kundbuchs⸗Extract von der letzten Zelt beizubringen 
bie zu leiſten habe, und endlich jeden Pachtluſtigen 
ba Beſſchtigung der Glashuͤtte ſammt uͤbrigen Ge⸗ 
uden und Utenſillen noch vor der Licitation aus dem 
(te angerathen werden müßte, weil nach ges 
ſſeßer kicitation keine, wie immer geartete Ein: 
dungen beruͤckſichtiget werden. Die uͤbrigen Pache⸗ 
ant, Anif koͤnnen jederzeit in der hierortigen Amts⸗ 
Fele eingeſehen werden. 
eldenſtein am 2rften November 1829. 


1 10 fruͤh um 9 und Mittags um 2 Uhr, werde ich 
b 


l 
besten Dicke, 


10 

N A 
den“ Handſchuh, großen und kleinen wollenen, ſei⸗ 
de en und Flortüͤchern, fo wie elne Parthie achte Eau 


lung 
ung oͤffentiſch verfirigern. 5 
— pPiere, sconceff. Auctlons⸗Commiſſarius. 


A n yore e 
Alder Die Auction der weiblichen Kunſt⸗ 
N eiten zum Beſten der durch Waſſers⸗ 
on unglücdli gewordenen Schlefier, 
nen Schſten Mittwoch von 2 Uhr an, in dem klei⸗ 
ſchoͤ aal des Boͤrſenbauſes ſtatt finden. Möge der 
f gebilde fromme Zweck, fuͤr den diefe lieblichen Kunſt⸗ 
dag 3 gearbeitet wurden, recht beherziget und durch 
ulammentreten vieler, von gleich edlen Gefuͤh⸗ 
reicht ter Käufer auf elne recht wuͤrdige Weiſe ers 
ul, werden, um recht viele jener burch den fruͤhen 
teilen doppelt Nothleidenden von dem Ertrage bes 
don „eiu köanen! — Dienſtags vorher werden 
gefen dt ab eden daſelbſt die zur Verftelgerung eins 
derſelberen Kunſt⸗Arbelten zu vorläufiger Kenntnig 
ſelben en ausgeſtellt und zugleich das Verzelchniß ders 
ſchen Ph demſelben wohlchätigen Zweck für 2 Gro⸗ 
kauft werden. SR 


Ka d ß e e. f 
Rene Glatzer Diſchbutter in Elmern a9 Sar. und 
115 as Sgr. pr. Quart iſt zu haben dei Martin 
goldne Radegaſſe No. 26. 5 
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Eine kleine Bibliothek 
beſtehend aus Romanen, Komoͤdien, Reiſebeſchrei⸗ 
bungen, Gedichten, Taſchenbüchern, Lebens beſchrel⸗ 
bungen und vermiſchten Schriften, iſt fuͤr elnen aͤußerſt 
geringen Preis zu verkaufen. 2 
Anſrage⸗ und Adreß Bureau Im alten Rarhhauſe⸗ 
Aulträge wegen Erhebungen oder 

Zahlungen 
von Pfandbrieſfs zinsen bei der hiesi- 
gen Hochlöblichen Landschaft, als auch 
von Hypotheken und Staats- Papieren, 
werden gegen die billigeProvisionvon 
25 Sgr. vom Hundert mit Versicherung 
der pünktlichsten Ausführung stets 
übernommen: vom Anfrage- und Adres- 
Büreau im alten Rathhause. | 
Eiterariſche Anzeige. 

Der feinen und eleganten jungen Welt empfiehlt ſich: 

Handbuͤchlein des guten Tons 
und der feinen Geſellſchaft. Ein neues Come 

plimentirbuͤchlein und treuer Wegweiſer für 
junge Leute, ſich in Geſellſchaft und im Um 
gange beliebt zu machen, auf eine gefaͤllige 
Art zu reden und zu ſchreiben und ſich in allen 
vorkommenden Faͤllen gut und richtig zu be⸗ 
nehmen. Nebſt einer Anleitung zum Tran⸗ 
chiren und Vorlegen und einem Anhange neuer 
Geſellſchaftsſpiele und Pfaͤnderausloͤſungen. 
Nebſt 2 Steindruͤcken. zte umgearb. und 
ſtark verm. Ausgabe. 12. geh. 15 Sgr. 
(Außerordentlich ruͤbmlich beurtheilt in der Litztg. 
für Lehrer 1829. 18 Heft. Recenſent ſagt: dieſe 


Schrift babe das Gluͤck, ſo ſie gemacht, blos ihrem 


wirklichen innern Werthe zu verdanken.) 

Der laute Beifall, womit dieſer beliebte Mentor 
vor einigen Jahren in ganz Deutſchland aufgenommen 
ward, erzeugte ſehr bald viele Nachaß mungen, die 
ſich unter den geſuchteſten Titeln vervielfältigten. 
Bei aller dieſer Concurrenz behauptete dleſes Hand⸗ 
büchlein des guten Tons feinen Ruf, fo daß ſich auch 
die zweite ſehr ſtarke Auflage bald vergriff. Der 
würdige Hr. Verfaſſer bot bei Herausgabe dieſer zten 
Auflage Alles auf, um fie durch eine totale Umarbei⸗ 
tung dergeſtalt zu vermehren und zu verbeſſern, daß 
ihr jetzt unter dieſen verſchiedenen practiſchen Lebens⸗ 
und Geſelligkeitswegwelſern ſicher der erſte Platz nicht 
feßlen kann. Fuͤr wenige Groſchen gewaͤhrt fie auf⸗ 
merkſamen Leſern, was außerdem oft im practiſchen 
Leben durch eigene Erfahrung ſo theuer erkauft wird: 
— Lebensklugbeit und ein anſtaͤndiges und richtiges 
Benehmen, Sprechen und Schreiben für die mehreſten 
Faͤlle, z. B. bei der Converſation, bei Karten⸗ und 
Geſellſchaftsſpielen, Gaſtmaͤlern, Baͤllen, Schau⸗ 
ſpielen, Vergnuͤgungsoͤrtern, Hochzeiten, Kindtau⸗ 


fen, Reichenceremonien, Trauern, Wohlanſtaͤndlgkeit 
im Briefſchreiben ꝛc. und ſo verbreitet ſie ſich über 
Alles, was guter Ton, geſellige Tugend, beſtehende 
Gebräuche ꝛc. von einem Mann von Welt und feiner 
Sitte nur irgend verlangen. 
G. P. Aderholz in Breslau, 
(Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) 
2 Literariſche Anzeige. 

Bei Jullus Schuberth in Hamburg iſt ſo eben 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen in Breslau 
bei W. G. Korn, Goſoborsky zu bekommen: 
8 f Darſtellung des denkwuͤrdigen 
Ruſſiſch⸗Tuͤrkiſchen Krieges, 

von der erſten Kriegserflärung den 14. April 

13823, bis zum Frieden zu Adrianopel den 

14. September 1829, in buͤndigſter Kuͤrze 

mit allen merkwuͤrdigen Ereigniſſen nach 

der Zeitfolge von Jaͤgermann. Nebſt einer 
itllum. Charte. Preis gebunden. 72 Ser: 
Niemand verfaͤume, obiges Werkchen als ein um; 
faſſendes Gedenkbuͤchlein der letzten Kriegsbegeben⸗ 
heiten, baldiaft ſich anzuſchaffen. f 


Anzeige vom Wanderer für 1850. 
Jn der uuterzelchneten Buchhandlung iſt vorraͤthig: 


Der Wanderer. 
Ein Volks kalender. 
Geſchaͤfts⸗ und Unterhaltungs⸗Buch 
= für alle Stände : 
und VBaterlandsfreunde, 
Dritter Jahrgang 1830. 
Ein Verſuch zur Verbeſſerung des 
Kalenderweſens. 


gr. 8. Glatz. Pompejus. 


Prels: geb. und mit Papier durchſchoſſen 13 Sgr. 


Das Dutzend ungebunden: 4 Rthlr. 
Die Buchhandlung: 
Joſef Max und Comp. 
in Breslau, (Parade-Platz goldne Sonne). 
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Hr. Himmel, Gutsbeſ., von Vronjin. — 


* 


Große holſt. Auſtern in Schalen, 
pro 100 Stuͤck 61 Rtblr.; und große holſt. Ausge⸗ 
ſtochene, pro 100 Stuͤck 4 Athlr.; erblelt ich mie 
letzter Poſt, und poſttaͤglich gewaͤrtige friſche Sen 
dungen. 8 


G. Jäkel, 
Ring- und Stmiedebrice: Ed 


Offnes unter kommen. 1 
Der Poſten eines Livree- und Revier⸗Jagers ft . . 
Lohe eine Meile von Breslau, offen und dald zu ) 
geben. Nur taugliche Subjecte mit gtaubhaf 
ten Zeugniſſen ihrer guten Aufführung und der Ir 
dieſem Peſten nothwendigen Kenntniſſe verfehen, DE 
uen das Nähere zu Lohe ſelbſt, oder auch bei 97 

Agent Herrn Monert, Sandgaſſe in den 4 Jahre 
Zeiten in Erfahrung bringen. i 


Ungefommene Fremde 


In der goldnen Gans: Frau von Langenau, I 
Tarchwitz; Fraͤulein v Köͤckritz, von Schwanwißz⸗ — 55 
goldnen Schwerdt: Herr Kierſtein, Landrath /! 
Dahme; Hr. Köhne, Hr Lowe, Kaufleute, von Elberfeld. . 
Im Rautenkranz; Hr. v. Aulock, von Pangel; 
Aulock, von Weifenwig. — Im weißen Adler: ie, 
Kuglenfierna, Ob; itscieiftenant, den Wilkau; Hr. Wehe 
Kaufmann, von Berlin; Hr. Fraunſtädt, Kaufm., von zei 
Im goldnen Zepter: Hr. Baron v. Birkhabn, vn 
Tolgſen; Hr. Baron v. Krakau, For: Couduereut, IE 
Trachenberg; Hr. Szerthofer, Kaufmann, von Moskau. ot 
Im goldnen Baum: Hr. Baron von Richthofen, 1 
Karlsruhe; Frau Majorin v. Franrenberg, von Handel; 
Hr. Steinmaſin, Gutsbef., von Baumgarten. — In 1516 
goldnen Löwen: Hr. Geißler, Apotheker, von Tarn 
Hr. Wichura, Land; und Stadtgerichts⸗Direetor, von oh m 
— In der großen Stube: Hr. v. Diebitſch, vol n 
gendorff; Hr. v. Kolgefkowski, von Kieskella; Hr. Seel 
Oberamtmann, von Alt⸗Grottkau; Hr. Muͤhring, Gutspig 


ter, von Oſiak; Hr. Vieweger, Oberaͤmtmann, von Gunkl ö 


Gros⸗Mahlendorff; Hr. 
Löwen: Hr. v. Helmrich, H 7 05 

\ : Hr. v. Helmrich, Hauptmann, von Mlietſch un 
Kindler, Oberamtmann, vol Ludwiasdorf; Hr. Peltz, oben f 


Amtmann, von Ocklitz; Herr Becker, Inſpeeter, 
Lorenzberg. 9 


7 
Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 26. November 1829. 4 


Hoͤch ſte r: 
Weitzen 


1 Rthlr. 23 Sgr. ⸗ Pf. — 1 RKthlr. 18 Sgr.⸗ Pf. — 1 Rthlr. 13 Sgr. f 
Roggen 1 Ahle. 8 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Athlr. 4 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 5 Sgr. = 110 
Gerſte 1 Rthlr. ⸗ Sgr. ⸗ pf. — ⸗Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf. — ; Rthlr. 27 Sgr. 12 
Hafer + Kthlr, 22. Sgr. » f. rk, Rthlr. 20 Sgr. 3 Pf. — + Athir, 18 Sgr. 6 Pf: 


Dieſe Zeitung 


Mittler: 


Niedrigſter: 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taͤglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu b ben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


